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Nr. 10 Oktober 1959 - Laufende Nr. 332

30. Jahrgang - Erscheint monatlieh
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Das Kind gehört seinen Eltern -
auch in der Fremdversorgung

Es gibt in der Jugendfürsorgearbeit eine beinahe
historische Auffassung, die besagt, dass man ein
Kind nur aus einem ungefreuten, schlechten Milieu
herausnehmen und in eine gute Atmosphäre
versetzen müsse, und schon sei der Anfang zu einem
guten Bürger gelegt! Dies ist wohl eine sehr grosse
Verallgemeinerung des Problems der Fremdversorgung.

Man tut so, als ob das Verhalten lediglich
Folge der Erziehung und der Gewohnheiten wäre.
Uebersehen wird dabei, dass jedes Kind auch ein
Innenleben hat, das genau so entscheidend auf
seine Entwicklung wirkt wie das äussere, sichtbare
Leben. Treten bei einer Fremdplazierung
Schwierigkeiten auf, sind die Resultate unbefriedigend, so
kommen uns Zweifel an der angewandten Methode
und an der Wirksamkeit unserer Hilfe. Es kann so
weit kommen, dass sogar gerade dort, wo es während

längerer Zeit ohne Störungen recht gut ging,
plötzlich derartige Schwierigkeiten auftauchen,
dass man das Kind nicht mehr zu kennen glaubt.
So gut ging es doch in der Pflegefamilie oder im
Erziehungsheim! Jahrelang haben Vater und Mutter

eine unbedeutende Rolle gespielt, das Kind hat
von ihnen nicht viel gesehen und nicht viel gehört.
Woher nur der plötzliche Widerstand gegen die
Pflegeeltern und das Erziehungsheim? Woher
stammt das nun plötzlich so lebendig gewordene
Interesse an Vater und Mutter? Ganz untröstlich
ist man darüber, dass nun ein solcher «Rückfall»
eingetreten ist, nachdem man sich so sehr Mühe
gegeben hat, das «schlechte Milieu» auszulöschen!
Ist nicht viel Grund zum Erschrecken vorhanden?
Muss man an der Fähigkeit, seine Aufgabe recht
erfüllen zu können, zweifeln? Nein und nochmals
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